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Vorwort

und wieder neigt sich ein Jahr dem 
Ende entgegen und ein neues Jahr 
steht mit seinen Herausforderungen 
und Chancen vor uns, unserem Verein 
und unserem Tierheim. 

Das Jahr 2015 hat viele Veränderungen 
gebracht. Die optischen Veränderun-
gen sind für jeden sichtbar, der unser 
Gelände betritt. So haben wir dank viel 
tatkräftiger Hilfe von Ehrenamtlern und 
Mitarbeitern in unserem Haupthaus vie-
les verändern und erneuern können. Ins 
Auge fallen jedem Besucher der neu-
gestaltete Eingangsbereich, die Sani-
täranlagen und die Katzenaufnahme. 
Auch wenn 2015 die finanziellen Mittel 
wieder begrenzt waren, so haben wir 

doch viele Projekte erfolgreich abschlie-
ßen können. Viele Fortschritte konnten 
wir aber auch in Bereichen erzielen, die 
nicht auf den ersten Blick sichtbar sind. 
So konnten wir mit neuen technischen 
Einrichtungen dank großzügiger Spen-
den Arbeitsabläufe optimieren zum 
Wohl der uns anvertrauten Tiere. 

Aber auch im neuen Jahr 2016 ste-
hen uns große Herausforderungen ins 
Haus. So werden wir den Umfang not-
wendiger Arbeiten im Zusammenhang 
mit unserem Entwässerungssystem 
abschätzen können und diese Arbei-
ten angehen. Dafür sind wir weiterhin 
besonders auf die Unterstützung durch 
Spenden angewiesen, da diese Arbei-

ten nur zu einem kleinen Teil in Eigen-
leistung erbracht werden können. Wir 
hoffen und bitten Sie, den Tieren und 
uns die Treue zu halten und weiterhin 
mit Ihrem Engagement und Ihren Spen-
den an unserer Seite zu stehen und 
unsere Arbeit für die uns anvertrauten 
Tiere zu unterstützen. 

Im Namen des gesamten Vorstandes, 
des Beirats, der Mitarbeiter und unserer 
Tiere wünsche ich Ihnen von ganzem 
Herzen auch für 2016 alles Gute und 
vor allem Gesundheit!

Herzlichst, Ihr
 
Martin R. Haas

Martin R. Haas (Vorsitzender)

Liebe Freunde und Förderer 
des Tierschutzvereins, liebe Tiere, 
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Der Wunsch nach einem eigenen 
Hund oder einer Katze ist in Deutsch-
land ungebrochen. Der Internethandel 
boomt, und Menschen suchen zuneh-
mend auch online nach einem neuen 
Haustier. Die Tierheime haben längst 
reagiert und bieten ihre zu vermitteln-
den Schützlinge auf der eigenen Inter-
netseite an. Der Kleinanzeigenmarkt 
der Zeitungen wurde jedoch weitge-
hend von Onlineportalen abgelöst - 
mit erheblichen Folgen für die Tiere. 

Der Nachschub rollt 
Berlin, Bad Reichenhall, Köln oder 
Nürnberg – an allen Hauptrouten 
durch Deutschland werden Welpen-
transporte von den Behörden ge-
stoppt.  Fast wöchentlich gibt es neue 
Nachrichten zu solchen Beschlagnah-
mungen. Hier finden die Beamten 37 

Hundewelpen und 10 Britisch-Kurz-
haar Katzenbabys, dort stoßen sie 
auf 77 Hundewelpen, eingepfercht 
auf engstem Raum. 

Vielfach sind die Tiere zu jung für die 
Reise und dazu noch krank. Sie kom-
men meist aus Massenzuchtanlagen 
und Hinterhöfen, in denen Welpen 
unter grausamen Bedingungen „ge-
züchtet“ werden“, so der Deutsche 
Tierschutzbund. Nachschub für ein 
schier unbändiges Verlangen der 
Menschen nach Tierbabys. 

Wie aber finden Interessierte ihren 
Traumhund und die neue Schmuse-
katze? Die Tierheime sind nach wie 
vor die größten Tiervermittler der Re-
publik, wenn es um Bello, Mieze und 
Mümmelmann geht. Nur bei Welpen 

ist die Auswahl dort sehr spärlich, bei 
Rassetieren nahezu Null. Kein Wun-
der, werden doch dort keine Tiere ver-
mehrt, weil es im Grunde ausreichend 
Hunde und Katzen gibt. Nur was Men-
schen finden oder selber nicht mehr 
halten können, steht zur Vermittlung. 
Das ist Tierschutz und der ist bei den 
meisten Inserenten von Kleinanzeigen 
nicht der Beweggrund für ihr Angebot 
im Web.  Wer dem Tier aus zweiter 
Hand nichts abgewinnen mag, muss 
zum Welpen greifen oder besser noch 
zum Rassewelpen. Hier erfreuen sich 
besonders die kleinwüchsigen Hunde, 
aber auch Rassekatzen einer großen 
Nachfrage. Die kosten jedoch schnell 
1.000 und mehr Euro, was nicht jeder 
bereit oder in der Lage ist zu bezah-
len. Früher wurden Züchteradressen 
bei deren Dachverbänden oder beim 
Tierarzt erfragt. Heute kann jeder ein 
kostenloses Inserat schalten und 
seine Tiere einem Millionenpublikum 
anbieten. Die Konkurrenz wächst, der 
Wettbewerb nimmt zu und ein grauer 
Markt hat sich entwickelt.

Im Internet...  
...geht es auf die Suche nach Hun-
dewelpen. Bei Ebay Kleinanzeigen 
ist die Auswahl groß. Klickt man auf 
ein Angebot, so öffnet sich automa-
tisch ein Pop-Up-Fenster mit einem 
Warnhinweis zum Kauf von Welpen 
im Internet und einem Link zu einer 
Checkliste dazu. Kalaydo.de hinge-
gen hat im Oktober 2015 viele alte 
Inserate. Welpen aus dem Frühjahr, 
die auch im Herbst noch nicht vermit-
telt zu sein scheinen. Warnhinweise 
sucht man bei Kalaydo vergeblich. 
Viel mehr Angebote als die beiden 
Marktführer haben jedoch spezielle 
Tierportale zu bieten. Deine-Tierwelt 
oder Haustier-Anzeiger.de sind gut 
sortiert, könnte man sagen. Der User 
erhält den Eindruck, bei Tierspezialis-
ten gelandet zu sein. Doch ein Blick 
auf die Auswahlkriterien für User und 
die Anmutung der Angebote lassen 
Vergleiche mit Gebrauchtwagenbör-
sen aufkommen. 

Mit der Maus zur neuen 
Katze? Hunde- und Katzen-
welpen aus dem Internet
Text: Jürgen Plinz (DTSV)
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Und in der Tat: Viele dieser Portale 
gehören zu dhd24. Und was nicht   
dhd24.de ist, bekommt häufig den 
Tiermarkt des Anbieters aus Han-
nover „eingespielt“. Die Verbreitung 
wird vergrößert, aber nicht die Vielfalt. 
Umsatzsteigerung mittels kuscheli-
ger und fühlender Lebewesen.

Mit einem eindringlichen Video gibt  
Deine-Tierwelt.de eine „Check-
liste beim Welpenkauf“, damit man 
nicht auf unseriöse Händler reinfällt. 
Schade, dass das Video nicht bei 
allen Angeboten von dhd24.de zu 
sehen ist. Deine-Tierwelt.de weist 
in seinen Anzeigen bereits darauf 
hin, ob ein Anbieter eine bestätigte 
Identität hat und einem Zuchtverein 
angehört. Welchem Verein wird leider 
nicht ersichtlich.

Secondhand aus dem Tierheim – 
nein danke? Rassewelpe zu teuer? 
Da wollen anonyme Inserenten gerne 
helfen. „Chihuahua Welpe für 450 
€ Festpreis“ – Anbieter ist ein J.K, 
und neben der Telefonnummer er-
fährt man nur noch den Ort, wo die 
Welpen zu besuchen sein sollen. Die 
Anzeige ist dafür mit Rechtschreib-
fehlern übersät, die Bilder sind jedoch 
ansprechend. So finden sich schnell 

die Schnäppchenwelpen, aber nicht 
nur die offensichtlich zweifelhaften 
Angebote bedürfen der Zurückhal-
tung. 

Recherche ist sinnvoll  
Die Eingabe der Telefonnummer des 
Inserenten oder das Namenskürzel 
bei Google gibt häufig Aufschluss 
über seine vergangenen Verkaufs-
aktivitäten. Überraschend, was der 
eine oder andere Anbieter über die 
letzten Jahre alles an Tieren offeriert 
hat und wie viele. Und das immer als 
privater Anbieter? Keines der Klein-
anzeigenportale scheint zu prüfen, 
ob es sich wirklich um private Inse-
renten handelt oder nicht. Recher-
che kann aber nur eine Hilfe sein, 
denn geschickte Händler wissen um 
ihre Online-Spuren. Sie wechseln die 
Handynummern und Orte, auch um 
den Behörden zu entkommen.

Ein lukratives Geschäft  
möchte jeder machen. Aber auf dem 
Rücken der Tiere? Addiert man die 
medizinischen Kosten für einen Wel-
pen, von ärztlichen Untersuchungen 
über Entwurmung und Impfungen 
zusammen, dann kostet ein gesun-
der Hundewelpe den Züchter oder 
Händler mindestens 250 €. Für einen 

Katzenwelpen liegt diese Summe bei 
rund 140 €. Dazu kommen Kosten 
für Futter, Steuer oder Streu und Zu-
behör. Schnell wird deutlich, dass 
Chihuahua-Welpen für 450 € und 
Britisch-Kurzhaar-Kitten für 200 € 
kein Gewinn für den Verkäufer sein 
können. Kommen die Tiere nicht aus 
der eigenen Zucht und werden aus 
dem Ausland importiert, dann sin-
ken zwar meist die Tierarztkosten, 
weil diese in Osteuropa niedriger sind 
als bei uns. Aber die Vermehrer im 
Ausland, der Transporteur und der 
Verkäufer hier wollen bezahlt sein. 
Die Logik sagt schon, dass bei diesen 
Verkaufspreisen irgendwo gespart 
werden muss. Daher sind die Wel-
pen aus dem „Hinterhof“ meist krank, 
wenn sie von Behörden beschlag-
nahmt oder von Kaufinteressenten 
besucht werden. Wie viele Mafiawel-
pen am Ende sterben, bevor sie hier 
ein Zuhause finden, wird wohl immer 
eine Dunkelziffer bleiben.

Auf dem richtigen Weg 
sind offensichtlich die Nachbarn in 
Österreich. Ob der großen Probleme 
mit dem Internethandel von Tieren 
über Kleinanzeigen forderte Ulla 
Sima, Tierschutzstadträtin von Wien, 
ein Verbot des Internethandels von 

© Foto: Ewais / shutterstock.com

TIERISCH BERGISCH _ NR 13 3



Welpen. In der Alpenrepublik dürfen 
Privatleute schon jetzt keine Tiere im 
Netz verkaufen, schreibt heute.at. In 
Deutschland hingegen, interessiert es 
anscheinend die Portalanbieter nicht 
einmal, wer wirklich bei ihnen inseriert. 
Möglichst viele kostenlose Inserate 

bringen viele User, und das erhöht die 
Werbeeinnahmen.

Welpen aus dem Tierschutz  
Einige Anzeigenportale bieten Tier-
schutzorganisationen eine gesonderte 
Anzeigenrubrik. Doch der Mantel des 
Tierschutzes wird auch als perfektes 
Argument, warum Jungtiere, aber auch 
erwachsene Hunde und Katzen krank 
sein dürfen, genutzt. Das Mitleid wird 
geweckt. Doch wer weiß, ob die kleinen 
Hundebabys auch wirklich aus der Tö-
tungsstation in Spanien kommen oder 
vielleicht für den gutgläubigen Abneh-
mer in Deutschland produziert wurden? 

Seriöse Tierschutzorganisationen, 
aber auch gut arbeitende Rassezüch-
ter haben eine eigene aussagekräftige 
Internetseite. Dort berichten sie von 
ihrer Arbeit und auch von der Zugehö-
rigkeit zu einem etablierten Dachver-
band. Seit dem 1. August 2014 benö-
tigen Tierschutzvereine, die Tiere aus 
dem Ausland nach Deutschland brin-
gen, eine behördliche Genehmigung. 
Diese sollte man sich grundsätzlich zei-
gen lassen, um sicherzugehen, dass 
es sich um echten Tierschutz handelt. 

Keine Ausrede – kein Mitleid  
Wer trotz aller Warnungen dennoch 
seinen Haustierwelpen über Kleinan-

zeigen im Internet erstehen möchte, 
ist es eigentlich selber schuld. Ein-
mal beim Verkäufer angekommen, 
gilt es unbedingt die Tipps aus dem 
Informationskasten hier zu befolgen. 
Ausreden des Anbieters darf es keine 
einzige geben. Sind die Tiere krank, 
dann kaufen Sie nicht und schalten das 
Veterinäramt ein. Ihr Mitleid sollte beim 
Welpenkauf zu Hause bleiben! 

Tipps beim Welpenkauf 
■   Kaufen Sie keine Welpen, die 

offensichtlich billig sind.
■   Lassen Sie sich das Muttertier 

zeigen. Ist es gesund, passt es 
auch zu den Welpen?

■   Sind die Welpen gesund, wir-
ken munter und glücklich?

■   Lassen Sie sich die Welpen-
stube zeigen. Ist sie sauber 
und hundegerecht eingerich-
tet?

■   Übernehmen Sie Welpen immer 
beim Züchter selbst. Kaufen 
Sie keine Hunde aus Autos he-
raus oder auf Märkten.

■   Welpen aus dem Ausland müs-
sen mindestens 15 Wochen alt 
sein, bevor sie nach Deutsch-
land gebracht werden dürfen.

■   Achten Sie auf korrekte Do-
kumente.

Gebärmaschinen sorgen 
für den Nachschub

© Foto: pixabay.com

In Tierheimen gibt es genug 
Katzenkinder zur Vermittlung

© Foto: Sara Plinz

R
S-
01

68
-0
21

5

TIERISCH BERGISCH _ NR 134



Wer hätte das gedacht, dass das vor 4 
Jahren als spontane Idee begonnene 
„Schwimmen für Hunde“ nach dem 
Ende der Menschen-Badesaison einen 
solchen Erfolg haben würde, wie aus 
den ausschließlich positiven Äußerun-
gen von Frauchen und Herrchen der be-
geisterten Vierbeiner erkennbar wurde.

Vom 23. September bis zum 31. Okto-
ber 2015 wurde das Freibad regelrecht 
gestürmt von großen und kleinen Hun-
den aller Rassen und Promenadenmi-
schungen. Dabei spielte natürlich das 
größtenteils gute und sonnige Wetter 
eine große Rolle. So waren an einem 
Wochenende 190 Hunde gezählt wor-
den, die alle durcheinander liefen, mitei-
nander spielten und auch schon einmal 
die Rangordnung festlegten, kurz ge-
sagt, eine große Hundefamilie. Manche 
Hunde waren gar nicht mehr aus dem 

Wasser zu bekommen, andere noch 
etwas zögerlich und einige ausgespro-
chen wasserscheu – wie im richtigen 
Leben. Der Förderverein des Freibads 
Eschbachtal mit seinem Vorsitzenden 
Stefan Grote bot Grillwürstchen und 
Getränke an, die guten Absatz fanden.

Auch der Tierschutzverein für Rem-
scheid und Radevormwald e.V. als 
Trägerverein des Tierheims in Rem-
scheid-Lennep nutzte die Gelegenheit, 
an 4 Wochenenden mit einem Verkaufs-
wagen und Stand präsent zu sein, um 
für seine Sache zu werben und dabei 
mit Kaffee und Kuchen, selbstgebacke-
nen Waffeln, lecker belegten Brötchen, 
Erfrischungsgetränken sowie mit einer 
besonders schmackhaften Kürbis-
suppe für das leibliche Wohl zu sorgen. 
Auch ein reichhaltiges Sortiment von 
Tierbedarfs-Artikeln aus Spenden, neu 

oder gebraucht, von der Hundeleine 
über Haarbürsten bis zur Hunde-Trans-
portbox, rundete das Angebot ab.    

Rita Bosselmann als Schatzmeisterin 
zog überaus positive Bilanz. Für die Mit-
glieder des Vereins – sämtlich ehren-
amtlich tätig – waren die Wochenenden 
zwar eine große Anstrengung, aber es 
hatte auch Spaß gemacht. Die Beob-
achtung der Hunde-Lebensfreude trug 
sicherlich erheblich dazu bei, wie auch 
die freundschaftliche Zusammenarbeit. 
Und schließlich wurde noch ein nettes 
Sümmchen für den Unterhalt der Heim-
tiere durch den Verkauf und auch Spen-
den erwirtschaftet. Somit waren sich 
alle in Abänderung des bekannten Lieds 
einig: „Eschbachtal ist wunderschön, 
können Hunde gut schwimmen gehn“, 
und im nächsten Jahr geht’s wieder 
zum „Hundeschwimmen“. 

Hundeschwimmen im 
Freibad Eschbachtal – 
Eine Erfolgsstory
Text: Dirk Bosselmann

Weststr. 13-15

42857 Remscheid

Telefon:
0 21 91 / 2 10 63

www.fliesencenter-
remscheid.de

info@fliesencenter-
remscheid.de
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T I E R F R I E D H O F
W O L K E N R E I S E

Fam. Martin Hassel
Kreftingstrasse 1

45549 Sprockhövel
Tel. 02324-594764, Fax 594762

www.tierfriedhof-wolkenreise.de
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Barbara Janowski betreute 

den Verkaufsstand
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Tofu ist in aller Munde – so scheint es. 
Die Vielfalt an Fleischersatzprodukten in 
den Supermärkten wird ständig größer. 
Schnitzel, Gulasch oder Cordon Bleu 
vom „Tofu-Tier“, - wie schmecken sie 
und sind sie eine echte Alternative? Nach 
unserem Würstchen- und Steaktest zur 
Grillsaison haben mein Mann und ich 
wieder Freunde eingeladen. Was sagen 
die Fleischesser zu den Alternativen? 
Diesmal, passend zu den Feiertagen, 
standen Feinkostsalate sowie Schnitzel 
und Co. auf dem Probiermenü. 

Vorspeise – Feinkostsalate
In sechs Varianten gibt es die Feinkostsa-
late von Merl, andere Anbieter haben wir 
nur einen gefunden. Veggie-Schinkensa-
lat, Veggie-Gefl ügelsalat und Curry-Veg-
gie-Gefl ügelsalat – alle mit Sojabrät, 
überraschten unsere Gäste. Besonders 
der Schinkensalat erhält Kommentare 
wie: „Da weiß ich nicht, warum es so 
etwas noch mit Schinken gibt?“ Aber 
auch die Gefl ügelsalat imitierenden Va-
rianten erhalten beide Bestnoten, sind 
sie doch kaum oder gar nicht von den 
Originalen zu unterscheiden. Schnell 
kommt bei uns die Überlegung auf, ob 
man bei solchen Salaten nicht eher den 
gewohnten Geschmack sucht, als den 
des Fleisches darin? Gerade die Fruch-
tanteile in der Gefl ügelvariante oder die 
Curry-Sauce in einem Salat überdecken 
schnell jeden Fleischgeschmack. Neu 

von Merl auf dem Markt sind drei Öl-Ba-
sis-Salate. Der „Italiener“ auf dem Gau-
men überzeugt alle. Besser bekommt 
man den selber nicht hin, obgleich sich 
alle fragen, warum in einem bunten italie-
nischen Salat überhaupt „Fleisch“ enthal-
ten sein muss? Die beiden Varianten Asia 
und Chili con Veggie fi nden keine große 
Freude bei allen Verkostern, egal, ob Flei-
schesser oder nicht. Vielleicht fehlte dafür 
auch das gewohnte Geschmacksoriginal 
zum Vergleich.

Hauptspeise mal anders?
Fünf Proben für unsere Gäste, und erst-
mals waren die Meinungen von Vegeta-
riern und Fleischessern nicht gleich. Be-
sonders gut kam bei den Vegetariern das 
Cordon-Bleu von Rügenwalder Mühle 
an, das es in zwei Geschmacksrichtun-
gen gibt, sowie der Bio-Veggie-Gulasch 
von Aldi. Konnten sie sich sehr gut die 
Kombination mit Knödeln und Rotkohl 
vorstellen, waren die Fleischesser „weit 
entfernt vom Gulasch meiner Mutter“. 
Sicher schwer, diese Messlatte zu rei-
ßen, erhielt das Schnitzel von Vales gute 
Noten. Textur und Geschmack sind 

nah am Kalbsschnitzel, sofern man das 
möchte. Keiner der Tester hingegen 
mochte, dass Vales sein Schnitzel zu 
59% aus Milch herstellt und damit das 
Fleisch in anderer Form auf den Teller 
bringt. Nuggets von Vegetaria fanden 
wegen ihrer Konsistenz und zu viel Pa-
nade keine Freunde und gute Noten an 
unserem Tisch. Die Marke „Like Meat“ 
steuerte „Gyros“ zum Testessen bei. Kei-
ner der Tester wollte es am Ende auch 
schlucken, so sehr war es überwürzt und 
die Konsistenz weit ab von Gyros. 

Fazit: Die Qualität der Fleischalter-
nativen wird immer besser, beson-
ders wenn es um den Geschmack 
geht. Und der zählt am Ende auch 
bei Gästen! 

Probieren Sie Neues aus und machen 
Sie interessante Entdeckungen.   

Viel Freude dabei wünscht 
Ihre

Leckereien, fi x und fertig – 
aber ohne Fleisch?
Text: Sara Plinz (DTSV)
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Mal über den Tellerrand hinausschauen 
und dabei noch anderen etwas Gutes 
tun. Die Auszubildenden der Wipper-
fürther Firma HEW Kabel nahmen am 
„Social-Day“ zum zweiten Mal in Lennep 
Harke, Besen und andere Dinge in die 
Hand und halfen im Tierheim Remscheid 
kräftig mit. Schon 2014 sei die Aktion 
super gelaufen, erklärte Tierheimleiterin 
Andrea Reitzig. Auch 2015 waren sich 
die Mitarbeiter des Hauses einig: Das war 
eine hilfreiche und gute Sache. Ein Ne-
beneffekt am Rande: Ein Auszubildender 
nahm eine Katze für seine Oma mit und 
gab dem Schnurrer ein neues Zuhause. 

Mit einer Menge Manpower, eige-
nem Werkzeug, einer neuen Re-
gentonne und Futterspenden 
kamen sie an. Es wurde Laub 
gefegt und entsorgt, ein Raum 
entkernt, der eventuell einmal 
die Katzenpension beheimaten soll, 
eine alte Waschmaschine entfernt  und 
kleinere Reparaturen erledigt. Unter den 
Augen des Projektteams von Lorina 
Ewest, Katharina Spemer und Patrick 
Hüttmann konnten die jungen Auszubil-
denden die Dinge erledigen, für die im 
normalen Alltagsbetrieb keine Zeit übrig 
bleibt. Immerhin sind momentan rund 

30 Hunde, diverse 
Kleintiere und 80 Katzen hier 
untergebracht. Die beanspruchen das 
Tierheimteam zu 100 Prozent. „Viele 
Pfoten, viel Arbeit“, fasste Andrea Reit-
zig die Situation zusammen und war 
sehr froh, mal mehr helfende Hände zur 
Verfügung zu haben.    

Gute Taten – zur Nachahmung empfohlen 
Text: Michael Möller

Ein sozialer Tag für Zwei- und Vierbeiner

Arbeit gibt es mehr als genug im Tier-
heim Remscheid und so ist jede ernst-
gemeinte Hilfe willkommen. Wenn 
dann noch jemand ein Amt übernimmt 
und sich verantwortlich für Bereiche 
einsetzt, ist es noch besser. Barbara 
Janowski und Petra Hochwald wurden 
jüngst auf der Mitgliederversammlung 
in den Beirat des Tierschutzvereins ge-
wählt. Dieser steht dem Vorstand mit 
Rat aber auch Tat zur Seite.    

Neue Beiräte gewählt 
Text: Sara Lowe

Barbara 

Janowski

Petra Hochwald
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VIERINGHAUSER-
APOTHEKE
Guido Dasbach e.K.
Vieringhausen 75
42857 Remscheid
Telefon (0 21 91) 7 17 00
Telefax (0 21 91) 7 26 05

VIERINGHAUSER
A P O T H E K E
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Zu erwähnen sind auch die  
vielen treuen Spender, die regel-
mäßig dem Tierheim mit Geld-, 
Sach- und Arbeitsspenden helfen, 
den abgegebe-
nen und ausge-
setzten Tieren zu 
helfen.   

Danke!

TIERISCH BERGISCH _ NR 13 7



Dr. med. vet. S. u. L. Klarhof
Albert-Schmidt-Allee 33a
42897 Remscheid Lennep
0 21 91 - 6 24 98

Terminsprechzeiten
Mo-Mi-Do-Fr 9.00-12.00 Uhr
Mo-Di-Do-Fr 16.00-18.30 Uhr
Sa 10.00-12.00 Uhr
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Dr. Stephan Schubert
Fachtierarzt für Kleintiere
Master of Small Animal Science
(M.Sc.)

Barmer Str. 37
42899 Remscheid
Tel. 02191-463 888
Mobil 0170-29 888 21
www.tierarzt-schubert-remscheid.de

• Weichteilchirurgie

• Orthopädische Chirurgie

• Endoskopische Operationen

• Notdienstbereitschaft

• Zahn- u. Kieferheilkunde

Sprechzeiten
Montag - Freitag:
09:00-11:00 Uhr und
17:00-19:00 Uhr
Samstag:
10:00-11:00Uhr
und nach Vereinbarung
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Tierärzte der Region:

Tierärztliche Praxis
Wuppertal UG

Dr. R. Hausmann
verantwortlicher Tierarzt

24 Std. Rufbereitschaft, 365 Tage im Jahr

Täglich offene Sprechstunde, auch Sa. / So.
Tel. 0202 / 66 02 85 oder 64 44 68
Hölker Feld 2a · 42279 Wuppertal
www.tierarztpraxis-wuppertal-ug.de
info@tierarztpraxis-wuppertal-ug.de

Bushaltestelle + freie Parkplätze vor dem Haus
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Viel Arbeit und Mühe haben dazu 
geführt, dass sich das Tierheim von 
außen und innen neu darstellt. Ge-
rade im Bereich des Katzenhauses 
haben die Renovierungsarbeiten 
dazu geführt, dass Arbeitsabläufe 
effektiver ablaufen können und auch 
die Hygiene einfacher erhalten wer-
den kann. So sind mit der neuen 
Spülmaschine und dem neuen Spül-
becken Näpfe und andere Dinge 

einfacher und schneller sauber zu 
halten. Mit aufgearbeiteten Möbeln 
und Neukäufen aus Schweden (Ikea) 
sowie der Hilfe von Handwerksbetrie-
ben, konnte kostengünstig gearbeitet 
und renoviert werden. Neben dem 
Architekten Dirk Bosselmann haben 
auch einige Firmen sich mit Materi-
alspenden hierbei mit eingebracht. 
So konnte der neue Hauseingang 
mit Hilfe der Schreinerei Berns und 

Glaserei Flöth kostengünstig erstellt 
werden. Sanitär-Heizung Uwe Braun 
war bei der Sanierung der Sanitären 
Anlagen eine große Hilfe.

Auch in der Cafeteria hat sich einiges 
zum Positiven verändert. Ein Kuchen-
kühlschrank ergänzt das kulinarische 
Angebot. Auch der Küchenbereich 
wurde erfolgreich zum Schöneren 
und Nützlichen renoviert.             

Mit Hammer, Pinsel 
und Schraubenzieher
Text: Michael Möller

Dr. Horst Sieg
Tierärztliche Praxis für Kleintiere

Blumenstr. 46 · 42853 Remscheid
Tel. 02191/41420 · Fax 02191/41697

www.doktorsieg.de

Termin-Sprechstunden:
Montag - Freitag 8.00-10.30 Uhr

und 15.00-17.30 Uhr
Mittwoch 16.00-17.30 Uhr
Samstag 8.00-10.30 Uhr
Freie Sprechstunden:
Montag-Freitag 10.30-11.30 Uhr

und 17.30-18.30 Uhr
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Die Cafeteria wurde im Gastraum und Küchenbereich renoviert. Ein neuer Eingang heißt die Besucher willkommen.
© Fotos: Tierschutzverein Remscheid
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Die Futtermittelallergie ist derzeit 
in aller Munde
Ständiges Kratzen, massive Hautpro-
bleme, wiederkehrende Ohrenentzün-
dungen sowie Durchfall und Erbrechen 
– dies sind die typischen Symptome 
einer Futtermittelallergie. Doch nicht 
alles, was nach Allergie aussieht, ist 
auch immer gleich eine Allergie. Heute 
glauben viele, das eigene Tier sei von 
einer Futtermittelallergie betroffen. 
Warum auch nicht – die Futtermittel-
allergie ist derzeit in aller Munde, sie 
geistert über Hundewiesen und in War-
tezimmern von Tierarztpraxen herum, 
in Online-Foren finden endlose Dis-
kussionen zum Thema statt. Tatsäch-
lich ist die Futtermittelallergie weitaus 
seltener als vielleicht gedacht. Sowohl 
beim Hund als auch bei der Katze 
ist die Flohstichallergie die häufigste 
Ursache einer allergischen Haut- er-
krankung. Viele weitere Erkrankungen 
können Magen-Darmprobleme oder 
eine entzündete Haut verursachen. Der 
Tierarzt des Vertrauens hilft hier weiter.

Füttern nach dem 
Ausschlussprinzip
Wird eine Futtermittelallergie vermu-
tet, kommt Arbeit auf den Tierhalter 
zu. Nun beginnt die Suche nach der 

Nadel im Heuhaufen. Denn die effek-
tivste und genaueste Art, herauszufin-
den, ob und worauf ein Tier allergisch 
reagiert, ist eine Ausschlussfütterung. 
Das heißt, über mindestens acht Wo-
chen werden nur eine Fleischsorte und 
eine Kohlenhydratquelle gefüttert (bei-
spielsweise Pferd und Hirse). Nichts 
anderes. Im Idealfall sollten genau 
diese Zutaten noch nie vorher im Napf 

gelandet sein. Leider gestaltet sich die 
Suche nach ‚unbekannten‘ Zutaten 
immer schwieriger, da viele Futterher-
steller exotische Zutaten in ihr regulä-
res Futter geben. Als Tierhalter macht 
es daher Sinn, sich schon beim Kitten 
oder Welpen zu überlegen, bestimmte 
Zutaten als Reserve zurückzubehalten 
und eben nicht zu füttern. Sollte dann in 
der Zukunft ein Ausschlussfutter nötig 

Die große Frage: 
Leidet mein Tier an einer Futtermittelallergie? 
Text: Dr. Charlotte Kolodzey (DTSV)

Hundetraining Wuppertal - Miriam Cremer

� Individuelles Einzeltraining

� Offene Gruppenstunden

� Welpen- und Junghundetraining

� Gassigeh-Service

� Ausflüge

� Wanderurlaube

� Beratung vor dem Hundekauf

www.hundetraining-wuppertal.de

Handy: 0151 115 181 31
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Tierheilpraxis Schick

Grafweg 2, Radevormwald - Telefon: (02195) 580 93 44

www.tierheilpraxis-schick.de
Termine nach Vereinbarung

erweiterte Therapien: Bioresonanz - Akupunktur - Homöopathie - Bachblüten
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Auch Tiere können allergisch auf Futter reagieren 
© Foto: Master-L / shutterstock.com
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sein, existieren Zutaten, die einfach zu 
beschaffen und kostengünstig sind. 
Erschwerend kommt hinzu, dass für 
den Tierhalter häufi g unklar bleibt, was 
tatsächlich im Futter enthalten ist. Ein 
Beispiel: Auf der Packung deklariert 
sind „Fleisch und tierische Nebener-
zeugnisse (u.a. 4% Huhn)“. Woraus die 
restlichen 96% bestehen, bleibt unklar. 
Hier gilt: Schauen Sie kritisch auf die 
Zutatenliste des Tierfutters.

Wenn nach einigen Wochen Aus-
schlussfütterung juckende Haut, 
Durchfall und Erbrechen verschwinden, 
liegt wahrscheinlich eine Futtermittel-
allergie vor. Beweisend ist aber erst, 
wenn die Symptome bei Wiedereinfüh-
rung des alten Futters erneut auftreten.

Trotz Ausschlussfutter keine 
Besserung
Die Therapie einer Futtermittelallergie 
ist denkbar einfach: Die Zutaten, auf 
die Hund oder Katze allergisch re-
agieren, werden weggelassen. In der 
Theorie ganz einfach. In der Praxis al-
lerdings weniger… Es gibt einige mög-
liche Gründe, weswegen die Haut- und 
Magen-Darm-Beschwerden trotz Aus-
schlussfütterung und strenger Disziplin 
immer wieder auftreten. 
   ■   Der häufi gste Grund: Das Problem 

ist nicht das Futter. Vielleicht wurde 
gleichzeitig zur Ausschlussfütte-
rung das Waschmittel für die Hun-
dedecke gewechselt, und deswe-
gen wurde der Juckreiz zunächst 
besser.

 ■   Es liegt eine weitere Allergie vor: 
Häufi g gegen Flohstiche, Pollen 
oder Hausstaubmilben.

■   Hund oder Katze naschen Verbo-
tenes. Bei Katzen mit Freigang ist 
es fast unmöglich, zu verhindern, 
dass unverträgliches Futter gefres-
sen wird.

Verschiedene Wege führen zum Ziel 
Es gibt verschiedene Alternativen, sei-
nen allergischen Vierbeiner zu füttern: 
Entweder man entscheidet sich für ein 
hausgemachtes Futter oder man wählt 
ein Allergiefutter aus dem Fachhandel 
oder vom Tierarzt. Wird auf ein Aller-
giefutter als Trockenfutter oder Dosen-
futter zurückgegriffen, gilt zu beachten, 
dass produktionsbedingt Spuren von 
anderen – nicht deklarierten – Zutaten 
enthalten sein können. Diese Reste 
können aber bereits Allergiesymptome 
wie Juckreiz oder Durchfall verursa-
chen. Hierbei verhält es sich wie bei 
einer Tafel Schokolade für 
uns Menschen, auf der 
steht: „Kann Spuren 
von Nüssen enthal-
ten“. Diese Spuren

 sind für einen Nuss-Allergiker bereits 
gefährlich. Möchte man die 100%ige 
Kontrolle über die gefütterten Zuta-
ten, kann das Futter selbst zuberei-
tet werden. Aber egal, ob rohes oder 
gekochtes Futter, es müssen einige 
Dinge beachtet werden, damit Hund 
und Katze alle lebenswichtigen Nähr-
stoffe erhalten. Eine aktuelle Unter-
suchung der Veterinärmedizinischen 
Universität Wien hat ergeben, dass 
keiner der Hundehalter, die ihre Tiere 
ausschließlich mit rohen Futtermitteln 
füttern - also BARFen - ihre Tiere mit 
der richtigen Menge an lebenswich-
tigen Nährstoffen versorgen. Solch 
eine Fehlversorgung kann gravierende 
Konsequenzen haben. Um dieser Ge-
fahr vorzubeugen, bietet es sich an, 
die tägliche Futterration von einem auf 
Fütterung spezialisierten Tierarzt über-
prüfen zu lassen. 

Hätten Sie’s gewusst? 
Die raue Katzenzunge ist hervorra-

gend zum Kratzen geeignet. Wenn 
sich Ihre Katze exzessiv leckt, 

kann die Ursache schlimmer 
Juckreiz sein.                    

einer Tafel Schokolade für 
uns Menschen, auf der 
steht: „Kann Spuren 
von Nüssen enthal-
ten“. Diese Spuren

Die raue Katzenzunge ist hervorra-
gend zum Kratzen geeignet. Wenn 

sich Ihre Katze exzessiv leckt, 
kann die Ursache schlimmer 
Juckreiz sein.                    

Wenn es juckt, sind 
es nicht immer Flöhe

© Foto: Dora Zett / 

shutterstock.com

W. Nöske e.K.
Großhülsberg 27 A • 42899 Remscheid
Te. 02191/662935 • FAX 02191/669622

Wolfgang Nöske
Dachdecker- und Bauklempnermeister
Mobil 0151/16144911

noeskedach@gmx.de
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Die Katzen-Trickkiste
Katzen sind tolle Haustiere, vor allem, wenn man weiß, wie und warum sich Katzen in 
manchen Situationen so verhalten. „Die Katzen-Trickkiste“ ist ein umfassendes Buch für 
Katzenanfänger und Katzenbesitzer, das das Wesen Katze erklärt, auf den Alltag mit Katzen 
eingeht und sogar einige „Problemfälle“ behandelt. Die Katzenpsychologin und -verhaltens-
therapeutin Katja Rüssel fasst in diesem Ratgeber alles zusammen, was Mensch über Katze 
wissen muss. Eben ein Muss für Katzenbesitzer und die, die es werden möchten.
Katja Rüssel, Die Katzen-Trickkiste
Gräfe und Unzer Verlag, München 2015, Hardcover, 14,99 €, ISBN 978-3-8338-4219-1 

Buchtipps

La Veganista – Iss Dich glücklich mit Superfood
Nicole Just lebt erst seit knapp sechs Jahren vegan, ist aber überaus erfolgreich als vegane Koch-
buchautorin. Auch ihr neuester Titel ist wieder sympathisch und auf Augenhöhe der Zielgruppe 
geschrieben. Die Rezepte sind anschaulich bebildert und bieten vor allem für die schnelle, welto-
rientierte Berufstätigen-Küche tolle, nährstoffhaltige Rezepte.
Nicole Just, La Veganista - Superfoods
Gräfe und Unzer Verlag, München 2015, Hardcover, 19,99 €, ISBN 978-3-8338-4468-3 
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Hildener Straße 20
42329 Wuppertal
Tel.  0202/7 38 79 73
Fax. 0202/7 38 77 52 
www.industrieboden-uelwer.de
info@industrieboden-uelwer.de

Bodentechnik

UelwerM.
GmbH

UELWER BODENTECHNIK

Michael Uelwer 
Geschäftsführer

· Estriche
· Industrieböden
· Versiegelungen
· Beschichtungen
·   Sanierung & Reparatur  

von Altböden
· Designböden
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Lieber Spender!
Spenden an uns sind steuer  -
lich absetzbar. Um von uns 
eine Spendenbescheinigung 
zu erhalten, tragen Sie im Über-
weisungsträger bitte Ihren vollen 
Namen und Ihre Anschrift ein.

Wir sind wegen Förderung des Tier-
schutzes als besonders förderungswürdig 
anerkannt, gemeinnützigen Zwecken dien-
end, nach dem letzten uns zugestellten 
Körperschaftssteuerbe scheid des Finanz-
amtes Remscheid StNr. 126/5770/0026 
vom 11.05.2015 nach § 5 Absatz 1 Nr. 9 
des KStG von der Körperschaftssteuer 
und nach § 3 Nr. 6 des Gewerbesteuer-
gesetzes von der Gewerbesteuer befreit. 
Es wird be stätigt, dass die Zu wen d ung 
nur zur Förderung begünstigter Zwecke im 
Sinne der Anlage I Ab schnitt A Nr. 11 zu 
§ 48 Ein komm ens steuer-Durch führ ungs   -
ver ordnung verwendet wird.

€uro-Überweisung Nur für Überweisungen in Deutschland, in andere 
EU-/EWR-Staaten und in die Schweiz in Euro. 
Bitte Meldepflicht gemäß Außenwirtschaftsverordnung beachten! 
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Angaben zum Kontoinhaber: Name, Vorname/Firma, Ort (max. 27 Stellen, keine Straßen- oder Postfachangaben)

noch Verwendungszweck (insgesamt max. 2 Zeilen à 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 2 Zeilen 35 Stellen)

Kunden-Referenznummer - Verwendungszweck, ggf. Name und Anschrift des Überweisenden - (nur für Begünstigten)

BIC des Kreditinstituts (8 oder 11 Stellen)

Betrag: Euro, Cent 

IBAN

IBAN

Datum Unterschrift(en)

Angaben zum Begünstigten: Name, Vorname/Firma (max. 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 35 Stellen)

DE 6 8 3 4 0 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6 0 7 2

W E L A D E D R

T S V  R e m s c h e i d  u n d  R a d e v o r m w a l d  e . V .

1 3

✂

Beitrittserklärung
    Ich möchte Mitglied im Tierschutzverein für Remscheid  

und Radevormwald e.V. werden.

Name: _________________________ Vorname: ________________________________

Geburtsdatum: __________________ Telefon/E-Mail:  ___________________________

Straße:  __________________________________________________________________  

PLZ/Wohnort: ____________________________________________________________

Jahresbeitrag in Euro (mindestens 30,00 €): __________________________________   

einmalige Spende: _________________________________________________________

Wenn mein Daten sich verändern, werde ich jede Änderung schriftlich anzeigen.

Datum:  ________________________ Unterschrift: ______________________________
Gläubiger-Identifikationsnummer DE65TSV00000354207  
Erteilt von der Deutschen Bundesbank für den Tierschutzverein für Remscheid und Radevormwald e.V., Schwelmer Str. 86, 42897 
Remscheid am 26.04.2013 

SEPA-Lastschriftmandat für wiederkehrende Zahlungen 
Mandatsreferenz: Die Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt und entspricht der Mitgliedsnummer. Ich ermächtige den Tierschutz-
verein für Remscheid und Radevormwald e.V., Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich 
mein Kreditinstitut an, die von dem Tierschutzverein für Remscheid und Radevormwald e.V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften 
einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten 
Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 

Vorname und Nachname (Kontoinhaber):* ____________________________________  

Straße und Hausnummer*: _________________________________________________

Postleitzahl und Ort:  ______________________________________________________  

Widerrufsrecht: Mir ist bekannt, dass dieses Mandat von mir jederzeit widerrufen werden kann. 

Kreditinstitut:* ___________________

Bankleitzahl:*  __________________ Kontonummer:* ___________________________

BIC:* __________________________ IBAN:* ___________________________________
*wir benötigen alle Angaben - diese Angaben entnehmen Sie Ihrem Kontoauszug - 

Datum: ________________________ Unterschrift des Kontoinhabers: _____________

Bitte zurücksenden an:  Tierschutzverein für Remscheid und Radevormwald e.V.

                                Schwelmer Str. 86, 42897 Remscheid.

Impressum
Tierheim Remscheid
Schwelmer Str. 86
42897 Remscheid
Telefon: 0 21 91 / 6 42 52
Fax:      0 21 91 / 66 34 00
www.tierheim-remscheid.de
tierheim@tierheim-remscheid.de

Öffnungszeiten:
Dienstag 15-17 Uhr
Donnerstag 15-17.30 Uhr
Samstag 15-17 Uhr
Sonntag 15-17 Uhr
Montag, Mittwoch, Freitag 
geschlossen
Cafeteria und Basar 
Samstag 15-17 Uhr

Zusätzliche Telefonzeiten:
täglich  9-13 Uhr

Herausgeber:
Tierschutzverein für Remscheid 
und Radevormwald e.V.

Vorstand:
Vorsitzender: Dipl. jur. Martin R. 
Haas, stellv. Vorsitzende: Esther 
Groote, Schatzmeisterin: Rita 
Bosselmann, stellv. Schatzmeis-
terin: Dr. med. vet. Birgit Schna-
bel, Schriftführer: Michael Möller

Beiräte:
Dirk Bosselmann, Wolfgang  
Heichel, Petra Hochwald,  
Barbara Janowski

Redaktion:
Michael Möller (verantwortlich)

Titelfoto: 
Valentin Creciun/shutterstock.com

Verantwortlich für Werbung 
und Produktion:
deutscher tierschutzverlag
eine Marke der x-up media AG
Vorstand: Sara Plinz
Friedenstr. 30, 52351 Düren 
Telefon: 02421-971165 
verlag@deutscher-tierschutzverlag.de
www.deutscher-tierschutzverlag.de

Auflage: 5.000 Stück
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Spenden für das Tierheim
Spenden sind steuerlich abzugsfähig. Der Tierschutzverein für Remscheid und Radevormwald e.V. ist behördlich 
als gemeinnützig und besonders förderungswürdig anerkannt.

Falls sie eine Spendenquittung benötigen, notieren Sie in der Betreffzeile bitte Ihren Namen und Anschrift. Ansonsten 
ist es uns nicht möglich, Spendenquittungen zu versenden.

Bankverbindungen
Stadtsparkasse Remscheid 
KTO 6072, BLZ 340 500 00 
BIC: WELA DE DR, 
IBAN: DE68340500000000006072

Sparkasse Radevormwald 
KTO 247981; BLZ 340 513  50 
BIC: WELA DE D1RVW, 
IBAN: DE31340513500000247981

Volksbank Remscheid-Solingen eG 
KTO 604050005, BLZ: 340 600 94
BIC: VBRS DE 33, 
IBAN: DE73340600940604050005

Patenschaftsvertrag
Ausfertigung für 
die Patin/den Paten

Name:  __________________________________________

Anschrift:  ________________________________________

_________________________________________________

_________________________________________________

_________________________________________________

Ich habe eine Patenschaft für Tierheimtiere übernommen

Beginn der Patenschaft:  ___________________________

Für meine Patenschaft überweise ich 

monatlich  ___________________________________  Euro 

jährlich  _____________________________________  Euro

auf das Konto bei der Stadtsparkasse Remscheid: 
Konto 6072, BLZ 340 500 00, BIC: WELA DE DR, 
IBAN: DE68340500000000006072 

Ich unterstütze mit meiner Patenschaft das Tierheim für Remscheid und 
Radevormwald, Schwelmer Straße 86, 42897 Remscheid. Diese Paten-
schaft kann ich jederzeit zum Monatsende kündigen. Ich erkläre durch 
meine Unterschrift, dass ich die obige Patenschaft übernehme und dass 
ich mit den aufgeführten Bedingungen einverstanden bin. 

_________________________________________________
Datum                  Unterschrift des Paten 

Ausfertigung für 
den Tierschutzverein für Remscheid und Radevormwald e.V.

Name:  __________________________________________

Anschrift:  ________________________________________

_________________________________________________

_________________________________________________

_________________________________________________

Ich übernehme eine Patenschaft für Tierheimtiere

Beginn der Patenschaft:  ___________________________

Für meine Patenschaft überweise ich 

monatlich  ___________________________________  Euro 

jährlich  _____________________________________  Euro

auf das Konto bei der Stadtsparkasse Remscheid: 
Konto 6072, BLZ 340 500 00, BIC: WELA DE DR, 
IBAN: DE68340500000000006072

Ich unterstütze mit meiner Patenschaft das Tierheim für Remscheid und 
Radevormwald, Schwelmer Straße 86, 42897 Remscheid. Diese Paten-
schaft kann ich jederzeit zum Monatsende kündigen. Ich erkläre durch 
meine Unterschrift, dass ich die obige Patenschaft übernehme und dass 
ich mit den aufgeführten Bedingungen einverstanden bin. 

_________________________________________________
Datum                  Unterschrift des Paten 

✂
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Kartoffelstrudel 
mit Avocado-Dip 

Die kalte Jahreszeit ist da und alles, was heiß aus dem Ofen kommt, ist besonders begehrt. Ohne Fleisch schmeckt es 
doch einfach besser. Der Kartoffelstrudel mit Avocado-Dip ist etwas Besonderes, und ich wünsche viel Freude beim 
Kochen und Schlemmen.

Ihre

Zutaten Strudel
1 Rolle frischer Blätterteig
5 mittelgroße Kartoffeln, gekocht
1 Karotte, in Streifen geschnitten
1 Stück Petersilienwurzel, gewürfelt
1 Paprika rot, gewürfelt
1 Stück Lauch, fein geschnitten
2 TL Paprikapulver, edelsüß
2 TL Meersalz
Pfeffer & etwas Chili
Rosmarin und Thymian, fein gehackt
Olivenöl zum Braten

Zutaten Avocado-Dip
1 reife Avocado
1/2 EL Zitronensaft
etwas Meersalz

Menge: 4 Personen
Backzeit: 50 Minuten

Zubereitung:
Die Kartoffeln kochen. Karotte, Peter-
silienwurzel, Paprika und Lauch klein 
schneiden. Kartoffeln pellen und in 
Scheiben schneiden. Großzügig Oli-
venöl in einer Pfanne erhitzen und darin 
Karotte, Petersilienwurzel, Paprika und 
Lauch glasig dünsten. Die Kartoffel-
scheiben hinzufügen und mit Paprika-
pulver, Meersalz, Pfeffer, etwas Chili, 
Rosmarin und Thymian würzen. Das 
Ganze für ein paar Minuten knusprig 
anbraten, ggf. nachsalzen und danach 
etwas abkühlen lassen.

In der Zwischenzeit das Backrohr bei 
200°C Ober- und Unterhitze vorheizen 

und den Blätterteig ausrollen. Die Kar-
toffelmischung der Länge nach in der 
Mitte des Blätterteiges verteilen und alle 
Seiten zu einem Strudel einschlagen. 
Die Oberfläche mit Wasser bepinseln 
und mit einem scharfen Messer ein 
paar Mal einschneiden. Im vorgeheizten 
Backofen bei 200°C Ober- & Unterhitze 
für etwa 20 Minuten goldbraun backen. 

Während der Backzeit den Avoca-
do-Dip zubereiten: Avocado, Zitronen-
saft und Meersalz in ein Gefäß geben 
und mit einem Stabmixer fein pürieren 
oder mit einer Gabel zerdrücken. Den 
Strudel zusammen mit dem Avoca-
do-Dip servieren.

Tipps
     ■   Der Kartoffelstrudel kann nach Lust 

und Laune variiert werden. Füll-Al-
ternativen wären zum Beispiel Kar-
toffel in Kombination mit Pilzen wie 
Pfifferlingen oder Brokkoli & Spargel 
oder Spinat & Lauch. Den Ideen 
sind da keine Grenzen gesetzt. Der 
Strudel kann als Hauptmahlzeit mit 
Dip und Salat oder aber auch als 
Beilage serviert werden.

   ■    Der Avocado-Dip ist eine tolle 
vegane Alternative zum klassischen 
Sauerrahm-Dip.

   ■    Bei Verwendung von einem gluten-
freien Blätterteig (z.B. DS Millefoglie) 
ist das Rezept glutenfrei. 
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Ende Dezember 2014: Im Oppen- 
weher Moor an der Grenze zwischen 
Ostwestfalen und Niedersachsen wird 
ein fast totes Schaf mit ungewöhnlichen 
Bissspuren gefunden. Wenige Wochen 
später wird dank einer DNA-Analyse 
klar: Ein Wolf hat das Schaf gerissen. 
Trotz der Umstände zeigen sich Na-
turschutzverbände wie der NABU und 
Landesumweltminister Johannes Rem-
mel hocherfreut. Denn der Wolf war 
lange weg. 

Die Rückkehr des Wolfs ist ein gutes 
Zeichen für den Naturschutz, meint 
auch Remmel. Schon kurz darauf 
folgt die zweite frohe Botschaft. Auch 
im Kreis Siegen-Wittgenstein wird ein 
Wolf erwischt – er tappt in eine Fo-
tofalle. Ob es sich um durchziehende 
Tiere handelt, die eigentlich in anderen 
Bundesländern leben, oder ob diese 
Wölfe hier sesshaft geworden sind, ist 
noch nicht endgültig geklärt. Unabhän-

gig davon teilen längst nicht alle die 
Freude von Minister Remmel. Schaf-
züchter und Jäger sorgen sich um ihre 
Bestände und begrüßen den Wolf nur 
sehr verhalten bis gar nicht in unseren 
Wäldern. Die entscheidende Frage für 
Politik und Interessenverbände bei einer 
tatsächlichen Rückkehr des Raubtiers 
lautet: Wie können Mensch und Wolf in 
Einklang miteinander leben?

So lange weg
Seit über 170 Jahren gelten Wölfe in 
NRW als ausgestorben. Damals wurde 
das letzte bekannte Tier der hiesigen 
Rudel erschossen. Zwar wurden seither 
vereinzelt Wölfe gesichtet oder abge-
schossen, aber bei solchen Tieren ging 
man von durchziehenden Wölfen aus. 
Nun verdichten sich aber die Hinweise 
auf eine Wiederansiedlung. Denn unter 
anderem in unserem Nachbarland Nie-
dersachsen sind Wölfe nach ihrer letz-
ten Ausrottung längst wieder heimisch 

– es war also nur eine Frage der Zeit, 
bis sich ein Jungtier auf der Suche nach 
einem neuen Revier hierher verirrt und – 
so die Hoffnungen – auch sesshaft wird.

Von Ost nach West
Nicht nur in Niedersachsen, son-
dern auch in Brandenburg, Meck-
lenburg-Vorpommern, Sachsen und 
Sachsen-Anhalt wachsen die Wolfbe-
stände. Den Anfang machte Ende der 
1990er Jahre ein Wolfspärchen, das 
über die Grenze von Polen in die säch-
sische Oberlausitz einwanderte und 
pünktlich zum neuen Jahrtausend hier 
erstmals Nachwuchs großzog – min-
destens vier Welpen brachte die Wolfs-
mutter zur Welt. Das erste Rudel war 
geboren. Bis heute ist die Lausitz die 
deutsche Wolfsregion. Doch von Jahr 
zu Jahr wanderten immer mehr Jung-
tiere weiter von ihrem Stammgebiet 
weg und erschlossen neue Reviere für 
sich. Für 2013/14 zählten Experten in 

Allein unter Menschen 
Der Wolf ist offenbar zurück in NRW – und schon wird wild diskutiert
Text: Sarah Ziegler (DTSV)

© Foto: atlon11111 / shutterstock.com
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Deutschland insgesamt 25 Wolfsrudel, 
8 Wolfspaare und 3 sesshafte Einzel-
wölfe – die nächsten offiziellen Zahlen 
werden wohl wieder höher ausfallen, 
zumal einige Paare 2014 Nachwuchs 
bekommen haben.

Unruhe bei Schafzüchtern
Wölfe sind Fleischfresser. Und wenn 
sie die Gelegenheit dazu haben, reißen 
sie auch Schafe. Meist erlegen sie aber 
Rehe, Rothirsche und Wildschweine. 
Dennoch sind Schafzuchtverbände in 
ganz Deutschland besorgt. Zum einen 
kann es lange dauern, bis sie vom Staat 
entschädigt werden, wenn ein Wolf 
eines ihrer Tiere gerissen hat. Zum an-
deren fürchten die Züchter Schäden, 
die von flüchtenden Schafen verursacht 
werden könnten. Dringt zum Beispiel 
ein Wolf in einen Pferch ein und die 
Schafe laufen in Panik trotz Zäunen 
davon, könnten sie den Straßenverkehr 
gefährden. Um in solchen Fällen nicht 
haftbar gemacht zu werden, müssen 
die Schäfer nach eigener Aussage stän-
dig auf ihre Herde aufpassen und Hand 
anlegen – beispielsweise Zäune ver-
stärken oder einen Herdenschutzhund 
anschaffen.

Feind der Jäger
Auch wenn die Sorgen der Schäfer 
nachvollziehbar sind – hat auch der Wolf 
es nicht leicht. Aus den vergangenen 
Jahren sind mehrere illegale Abschüsse 
bekannt – häufig unter dem Vorwand, 
der Wolf sei mit einem wildernden Hund 
verwechselt worden, die in einigen Bun-

desländern geschossen werden. Beim 
Wildern ertappte Hunde dürfen nämlich 
getötet werden. Jagdverbände fordern, 
den Wolf ins Jagdrecht aufzunehmen – 
so wie in Sachsen geschehen. Dort ist 
der Wolf grundsätzlich jagdbar, muss 
aber gleichzeitig ganzjährig geschont 
werden. Was im ersten Moment irrsin-
nig klingt, soll laut Aussage der Politik 
dazu dienen, dass Jäger dazu verpflich-
tet werden, sich für den Schutz des Wolf 
ebenso zu engagieren wie für andere 
Tiere des Waldes. Viele Naturschüt-
zer sehen hinter 
der Forderung der 
Jäger nur die Sorge 
davor, dass mit dem 
Einwandern der 
Wölfe weniger Rehe 
zum Jagen übrig blei-
ben – etwas, wofür es 
derzeit keine eindeuti-
gen Anhaltspunkte gibt.

Unbekümmertes 
Miteinander
Am Ende ist die mögliche 
Rückkehr des Wolfs aber 
genau das, was Umweltmi-
nister Remmel sagt: Ein 
Erfolg für den Naturschutz. Tiere, die 
einst durch Menschenhand in unserer 
Region ausgerottet wurden, finden 
langsam, aber stetig, ihren Weg zurück. 
Auch wenn NRW dicht besiedelt ist, 
kann der Wolf unter den richtigen Um-
ständen hier ein gutes Zuhause finden. 
Und fürchten müssen wir uns nicht. 
Zwar sind die Tiere nicht völlig men-

schenscheu, aber trotzdem ziehen sie 
sich beim Anblick von Menschen meist 
gelassen zurück. Wir gehören nicht in 
ihr Beuteschema. Wer tatsächlich das 
Glück hat, einem Wolf in freier Natur zu 
begegnen, sollte Abstand halten. Nur 
wenn sich die Tiere in die Enge getrieben 
fühlen, gibt es Grund zur Sorge. Res-
pektvoller Umgang ist das Stichwort – 
dann werden Wölfe eine große Berei-
cherung für die Natur in NRW sein.   

Links
Wo wurde der Wolf in NRW 
gesichtet?
www.saeugetieratlas-nrw.lwl.org
Informationen zum Wolf in NRW
www.wolf.nrw.de
Der Wolf in Deutschland
www.wolfsregion-lausitz.de

“Wir sind für Ihre Gesundheit da –
für Mensch und Tier!”
“Tierisch gut” vor Ort: Ihre Bergische Apotheke in
Remscheid-Lennep · Kölner Str. 74 · Fon 02191 60641
www.apotheken-in-lennep.de
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Die Sorge der Jäger: Konkurrenz durch den Wolf
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Die Kuh hat den Schlachthof erreicht. 
Durch Gitter wird sie in einer Reihe mit 
den anderen ins Innere getrieben. Ein 
Bolzen schießt in ihren Kopf, um sie zu 
betäuben. Dann wird sie getötet. Aufge-
gangen. Ausgenommen. Nicht alles kann 
der Schlachthof weiter verwenden. Teile 
der Kuh landen auf dem Müll. Wenn sie 
tragend war, auch ihr Kälbchen.

Die Kuh war trächtig. Vielleicht im sechs-
ten oder siebten Monat. Der Bolzen-
schuss, der seine Mutter betäubt hatte, 
hat das Kälbchen nicht erreicht. Es war 
bei Bewusstsein, als die Mutter getötet 
wurde. Es starb in der Gebärmutter, weil 
es über die Nabelschnur nicht weiter mit 
Sauerstoff versorgt wurde. Es erstickte. 
Vielleicht in wenigen Minuten, vielleicht 
in 20. So lange kann es nämlich dauern, 
meinte Kai Braunmiller in einem ARD-In-
terview. Er ist Vorsitzender der Bundes-
arbeitsgemeinschaft für Schlachthof-
wesen. Und er fordert, das Schlachten 
trächtiger Kühe zu bestrafen. 

Unbemerkt oder unwirtschaftlich?
Es wäre Unsinn, allen Landwirten und 
Schlachtern böse Absicht zu unter-
stellen, wenn sie trächtige Kühe zur 
Schlachtung schicken. Viele wissen 
es nicht, denn nicht immer ist das bei 
Kühen leicht erkennbar. Vielleicht war 
die Kuh auch so krank, geplagt von 
lahmenden Gliedmaßen und entzün-
detem Euter, dass sie notgeschlachtet 
werden musste. Aber ja, vielleicht war 
sie auch einfach unwirtschaftlich ge-
worden – die Behandlung von Euter 
und Beinen zu teuer. Es wäre auch 
Unsinn, den Tierärzten böse Absicht zu 
unterstellen. Untersuchen sie nicht alle 
Tiere, die im Schlachthof ankommen? 
Ja, aber oft bleibt nur die Zeit für eine 
Sichtuntersuchung. Der Druck ist groß 
in der Schlachtindustrie. 

Kalb ohne Rechte
Und so gelangen – je nach Schät-
zung – zwischen 50 000 und 180 000 
trächtige Kühe jährlich zum Schlach-

ter. Viele davon im zweiten oder dritten 
Trimester. Sie landen auf dem Teller, 
ihre Kälber im Schlachtabfall. Verbo-
ten ist das nicht. Geregelt ist nur, dass 
eine trächtige Kuh im letzten Zehntel 
ihrer Schwangerschaft nicht mehr 
transportiert werden darf – auch nicht 
zum Schlachthof. Schwierig, wenn 
keiner um das ungeborene Kalb weiß. 
Es selbst hat in den entsprechenden 
Verordnungen übrigens keine Rechte 
– weder auf Leben noch auf einen 
schmerzfreien Tod. Eine Sonderbetäu-
bung des Kalbes, wenn die Trächtigkeit 
auffällt, sieht das Gesetz nicht vor. Tat-
sächlich wird auch noch immer darüber 
diskutiert und geforscht, ab wann denn 
ein Tier im Mutterleib möglicherweise 
empfindungsfähig ist. Eine Kuh ist etwa 
neun Monate lang trächtig – kann das 
Kälbchen in ihr schon nach 6 oder erst 
nach 8 Monaten Qualen verspüren? 

Ultimativ belastbar sind die Schlacht-
zahlen trächtiger Kühe bislang nicht. 

20 Minuten Warten auf den Tod
Beim Schlachten trächtiger Kühe sterben die ungeborenen Kälber qualvoll

Text: Sarah Ziegler (DTSV)

© Foto: Flaxphotos / shutterstock.com
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Denn sie müssen nicht zentral gemel-
det werden – die meisten Studien beru-
hen auf Daten einiger Schlachtbetriebe; 
daher auch die Schwankungen. Ein 
Forschungsprojekt des Bundesland-
wirtschaftsministeriums soll Klarheit 
schaffen. Ergebnisse gibt es aber ver-
mutlich erst 2018. Für die Gesetzgeber 
mögen eindeutige Zahlen entschei-
dend sein, um neue Regelungen vor 
allen Seiten rechtfertigen zu können: 
Lobbyisten, Landwirte, Tierschützer. 
Man braucht Belege für Missstände, 
um sie zu ändern – so gilt es in der 
Politik. Und das ist grundsätzlich auch 
gut und richtig so. 

Kein Einzelphänomen
Doch so viel ist auch ohne die exakte 
Zahl geschlachteter trächtiger Kühe 
mittlerweile klar: Es passiert nicht sel-
ten. Es passiert nicht nur ab und an. 
Es passiert immer wieder. Und ob nun 
50 000 oder 180 000: Ist nicht jedes 
ungeborene Kalb, das im Leib seiner 
toten Mutter erstickt, eines zu viel? 

Der Deutsche Tierschutzbund fordert 
für die gesamte EU ein einheitliches 
Schlachtverbot für trächtige Tiere. 
Auch Bundeslandwirtschaftsminister 
Christian Schmidt (CSU) findet die Pra-
xis „absolut inakzeptabel“. Doch das 
EU-Verbot könnte schwierig werden 
und ohnehin ein langer Entscheidungs-

prozess. Deutschland selber darf die 
eigene Schlachtverordnung nicht ein-
fach erweitern und die ungeborenen 
Kälber unter Schutz stellen. Denn das 
nationale Recht darf in diesem Punkt 
nicht weiter gehen als EU-Recht, die 
europäische Schlachtverordnung gilt 
als „abschließend“. 

Nicht warten, sondern handeln
Das heißt aber nicht, dass man unbe-
dingt auf die EU warten muss. Voraus-
gesetzt, man greift das Problem früher 
an – vor dem Transport der Kühe zum 
Schlachthof. Da kann auch nationales 
Tierschutzrecht greifen. Ein Transport-
verbot trächtiger Kühe ist nötig – unab-
hängig davon, wie weit das Kalb schon 
herangewachsen ist. Genau das fordert 
auch der Deutsche Tierschutzbund. 

Damit ein solches Verbot nicht ins Leere 
läuft, müssten aber auch Strafen aus-
gesprochen werden, wenn Landwirte 
und Schlachthöfe sich nicht daran hal-
ten. Und Tierärzte müssten schon auf 
dem Bauernhof die Kühe auf eine 
Trächtigkeit untersuchen – immer. Bis 
eine solche Regelung kommt, bleiben 
in erster Linie freiwillige Verpflichtungen 
der Landwirtschaft ein mögliches Mittel. 
So hat Schleswig-Holstein 2014 eine 
Art Ehrenkodex mit allen Beteiligten ver-
einbart, der das Schlachten aber nur im 
letzten Drittel der Trächtigkeit verbietet. 

Dieser Ehrenkodex zeigt, dass auch die 
Landwirte und Höfe gewillt sind, an ihrer 
Praxis zu arbeiten. Das muss man an-
erkennen, aber es kann und darf nur ein 
Anfang sein.         

Auch Niedersachsen geht einen 
Schritt in die richtige Richtung: 
Im September 2015 hat das 
Bundesland eine Vereinbarung zur 
Vermeidung der Schlachtung tra-
gender Rinder unterzeichnet, ge-
meinsam mit 22 weiteren 
Institutionen und dem Deutschen 
Tierschutzbund.  
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Lüttringhauser Str. 9 
42897 Remscheid
Tel.: 0 21 91/9 66 60 
info@lepperhoff.com
www.lepperhoff.com

Eine tragende Kuh, - würde sie 
geschlachtet, stirbt das ungeborene 
Kalb einen Erstickungstod
© Foto: Nando Machado / shutterstock.com

Spazier geh zeiten 
mit den Tierheimhunden
Sie können mit unseren Hunden zu folgenden Zeiten 
spazieren gehen: Sie können einen Hund zwischen  
8:15 und 9:30 Uhr abholen und sollten ihn bis spätes-
tens 12:00 Uhr zurück bringen. 

Mo, Mi + Fr können Sie den Hund auch zwischen 
14:00 und 15:30 Uhr zurück bringen.

Bitte bringen Sie beim 
ersten Mal Ihren Ausweis 
und den ausgefüllten 
Erfassungsbogen, den Sie im 
Tierheimbüro erhalten, mit. 

TIERISCH BERGISCH _ NR 13 19



Köln im Oktober- mein herbstlicher Ein-
kaufsbummel bringt es ans Licht: Pelz 
hat auch 2015 wieder seinen Einzug in 
die Modegeschäfte gehalten. Vor allem 
in kleinen Boutiquen trifft man auf Beklei-
dung, in denen das Tierfell - nicht selten 
in Form modischer Kuriositäten – verar-
beitet ist. So sehe ich z.B. einen Poncho 
aus Strick und Fell in pink! 

Jetzt ist der Winter da und Köln ist überall. 
Nachdem Pelzmäntel und Co. viele Jahre 
verpönt waren, werden sie heute wieder 
auf den Modeschauen der Welt präsen-
tiert und propagiert - High-End Fashion, 
für die meisten von uns unbezahlbar. 
Doch der Fellbommel an der Mütze tut’s 
ja auch. Denn der ist, genau wie das Fell 
am Stiefel oder der flauschige Schlüsse-
lanhänger, heute erschwinglich für fast 
jedermann und -frau. Die Produktion der 
angesagten Pelzmode erfolgt zumeist 
billig in Asien, fast ausschließlich Mar-
derhunde müssen dafür sterben. Laut 
Auskunft des Deutschen Tierschutzbun-
des lebten 2009 bereits 10 Millionen Mar-
derhunde auf chinesischen Farmen, und 
ihre Zahl steigt stetig. Die Tiere werden 
unter erbarmungswürdigen Umständen 

in kleinen Käfigen gehalten. Getötet wer-
den sie durch schwere Schläge auf den 
Kopf. Da diese nicht immer sachgemäß 
ausgeführt werden, sind viele Tiere noch 
bei vollem Bewusstsein, wenn sie direkt 
im Anschluss gehäutet werden.

Auch Kaninchen müssen für den Mode-
trend leiden, und NEIN: Kaninchenfell ist 
nicht zwingend ein Abfallprodukt aus der 
Fleischgewinnung! Das Rex-Kaninchen 
z.B., wird für sein Fell gezüchtet.

Die Verbraucher in Deutschland sind oft 
ahnungslos, wenn es um die Herkunft von 
Pelzen geht. Eine Kennzeichnungspflicht 
für Echtfellprodukte gibt es nicht. Bei 

Pelzprodukten mit mehr als 80% Textil-
faser-Anteil ist lediglich der Hinweis „Ent-
hält nichttextile Teile tierischen Ursprungs“ 
vorgeschrieben. Oft verschleiern Herstel-
ler mit Fantasienamen, wie z.B. Finn-Ra-
coon für Marderhund, welche Tiere für 
ihre Produkte misshandelt und getötet 
wurden. Lichtblicke am Modehorizont 
gibt es aber: Viele Warenhäuser und Han-
delsketten sprechen sich gegen den Ver-
kauf von Echtpelz aus, so etwa im letzten 
Jahr der Konzern „Bestseller“ mit Marken 
wie „Only“ und „Vero Moda“. Auch „Hugo 
Boss“ will ab seiner Herbst-Winterkollek-
tion 2016 auf echtes Fell verzichten.    

Fazit: Jedes noch so kleine Stück-
chen Pelz ist Tierqual – auch wenn 
die Pelzlobby das Gegenteil be-
hauptet. Wer nicht auf den aktuel-
len Trend verzichten will, kann zu 
Kunstfell greifen. Dabei sollte man 
allerdings ganz genau prüfen, ob es 
sich tatsächlich um solches handelt. 
Im Zweifelsfall kann man besser vom 
Kauf absehen. Tierfreunde tun auch 
gut daran, Geschäfte, die noch ech-
ten Pelz verkaufen, zu meiden.

Pelz bleibt 
Tierqual
Text: Gudrun Wouters (DTSV)
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Das Rex-Kaninchen dient zur Fellgewinnung
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© Foto: Dmitry Laudin / shutterstock.com
Eine Liste der pelzfreien Handelsketten etc. finden Sie 

hier: www.tierschutzbund.de/pelzfreie-warenhaeuser
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100 % ÖKO?
NATÜRLICH!NATÜR
100 % ÖKO?100 % ÖKO?

Unser Naturstrom macht Remscheid grüner. Denn 
EWR natur ist 100 % Ökostrom aus Wasserkraft  
– mit Zertifikat vom TÜV Rheinland. Sie möchten  
dieses zertifizierte Klimaschutz-Produkt mit Fest-
preisgarantie? Mit EWR natur fix 24 haben Sie bis  
zu 2 Jahre lang eine garantierte Planungssicherheit. 
Das ist gut für Ihr Konto und fürs Klima! 
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Ihr Entsorgungspartner
im Bergischen Land

•••• Bauschutt   •••• Baustellenabfälle   
• mineralische Mischladung   
•••• Holz   •••• Sperrmüll 
• Grünschnitt

Containergestellung und Selbstanlieferung

Hotline: (0202) 62000-0  Freefax: 0800 62000-60
REMONDIS Rhein-Wupper GmbH & Co. KG

Uhlenbruch 6, 42279 Wuppertal 
wuppertal@remondis.de www.remondis.de
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